
Bedarfsorientierte Wassernutzung
Auch im „wasserreichen“ Österreich kommt es vermehrt zu lokalen bzw. zeitlichen Engpässen von Grundwasserressourcen. 
Demgegenüber stehen vielfältige, legitime Wassernutzungen zur Ver- und Entsorgung von Kommunen, Gewerbe und Indus-
trie, aber auch der Landwirtschaft für Tierhaltung und Bewässerung von Kulturen.

Um etwaigen Engpässen vorzubeugen, braucht es eine gezielte Entlastung der Grundwasserressourcen und eine an den 
tatsächlichen qualitativen und quantitativen Bedarf angepasste Nutzung der zur Verfügung stehenden Wasserressourcen. 
Dazu zählen neben Grundwasser auch Regenwasser oder gereinigtes Abwasser bzw. gereinigte Abwasserteilströme (z.B. 
Grauwasser – also leicht verschmutztes Abwasser aus Duschen, Badewannen, Waschbecken und der Waschmaschine oder 
etwas stärker verschmutztes Abwasser aus Küche und Geschirrspüler). Diese Vorgangsweise ist eine wesentliche Grundlage 
dafür, einen gesamtheitlichen Umgang mit der Ressource Wasser zu erreichen und damit den Druck auf Trinkwasserressourcen 
– vor allem zu Bedarfsspitzen – zu minimieren.

Maßnahmen

•  Flächendeckendes Wasserverbrauchs-
Monitoring

•  Systematische quantitative und bezüglich 
Anforderungen an die Qualität differen-
zierte Erfassung der Wassernutzungen 
von Kommunen, Gewerbe und Industrie; 
Erfassung des Wasserverbrauchs für Be-
wässerung in der Landwirtschaft; Was-
serverbrauch für Straßenreinigung und 
Bewässerung von Grünflächen und Be-
grünungsmaßnahmen

•  Einsatz von Nutzungs-Planungshilfen und 
Prognose-Werkzeugen

•  Durch den Einsatz von Planungshilfen sollten 
kommunale und regionale Entscheidungs- 
träger:innen dabei unterstützt werden, 
bestehende Wechselwirkungen zwischen 
Nutzungen und Ressourcenentwicklung zu 
begreifen, diese aufeinander abzustimmen, 
und auf etwaige Engpässe vorbereitet zu 
sein. 

•  Wasserwiederverwendungs-orientierte 
Zielvorgaben für die Abwasserbehandlung 
schaffen 

•  Zielvorgaben für die Behandlung von Was-
ser sind zu schaffen, um die etwaigen 

Risiken, die durch die Wasserwiederver-
wendung entstehen, zu minimieren und 
die Wiederverwendung von Wasser in 
unterschiedlichen Qualitäten bezogen auf 
den Anwendungsbereich zu optimieren. 

•  Adaptierung von Regelwerken und Förder- 
richtlinien, um die Wasserwiederver-
wendung zu ermöglichen bzw. auch fi-
nanziell attraktiv zu machen

•  Wasserwiederverwendung bei Neubauten 
und Bestands-Erneuerungen verpflichtend 
vorschreiben
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Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Was das Wasserdargebot betrifft, ist aufgrund des Klimawandels in Österreich eine 

zunehmende Verschiebung der Niederschläge zu erwarten (Haslinger et al., 2023). Ver-
mehrte Starkniederschläge im Sommer könnten zur Reduktion der Infiltrationsrate und 
einer Erhöhung des oberflächlichen Abflusses führen, was in Summe  geringere Grund-
wasserneubildungsraten bedingen kann (Haas & Birk, 2019). Diesen Veränderungen im 
Dargebot wie z. B. lokaler und temporärer Ressourcenrückgang muss Sorge getragen 
werden.

Demgegenüber stehen aber auch erhebliche nutzungsseitige Veränderungen – bed-
ingt durch Bevölkerungszuwachs, Wirtschaftsentwicklung oder auch sich ändernde 
Klimabedingungen (längere, häufigere Dürre- bzw. Hitzeperioden). Derzeit entfallen ca. 
70% der Wassernutzung in Österreich auf die Industrie (inklusive Kühlwasser). Circa 
ein Viertel wird für die öffentliche Wasserversorgung (inklusive mitversorgter Gewer-
be-, Industrie- und Landwirtschaftsbetriebe sowie Eigenversorgung der Haushalte und 
mitversorgter Betriebe) verwendet. In der Landwirtschaft (4 %) wird bisher etwas mehr 
als die Hälfte des verwendeten Wassers für die Bewässerung benötigt und die andere 
Hälfte für die Tierhaltung verwendet. 

In einigen Regionen Österreichs, in welchen die landwirtschaftliche Produktion aus-
gebaut wird (Marchfeld, Burgenland, Südoststeiermark), sind aktuell niedrige Grund-
wasserspiegel bemerkbar. Durch den Ausbau der landwirtschaftlichen Produktion, 
aber auch aufgrund längerer Hitzeperioden, ist davon auszugehen, dass der Bewässe-
rungsbedarf weiter zunehmen wird. Die Situation verschärft sich u.a. auch aufgrund 
dessen, dass genau diese Gebiete negative klimatische Wasserbilanzen aufweisen 
(Niederschlag < Verdunstung). Klimaszenarien zeigen eine deutliche Ausweitung der 
Gebiete Österreichs mit negativer klimatischer Wasserbilanz bis Ende des Jahrhun-
derts (GeoSphere Austria, 2021). Die Wasserschatz Studie (BMLRT, 2021) gibt eine Zunahme 
von 11-15 % des Wasserbedarfs bis 2050 an. De facto mangelt es aber an der flächen-
deckenden Erhebung des tatsächlichen Wasserbedarfs.

Doch auch im urbanen Raum müssen Veränderungen der Wassernutzungen in wasser-
wirtschaftlichen Planungen antizipiert werden: Ein Beispiel dafür ist der Ausbau der 
städtischen Begrünungsmaßnahmen zur Klimawandelanpassung. Hier sollte vermehrt 
der dafür entstehende Wasserbedarf Berücksichtigung finden. Gerade um den gewün-
schten Kühlungseffekt der Pflanzen in Hitzeperioden zu gewährleisten, sind einerseits 
geeignete Pflanzen mit hoher Verdunstungsleistung zu wählen und andererseits eine 
Bewässerung zur Erreichung des gewünschten Verdunstungseffektes notwendig 
(Pearlmutter et al., 2021). Bisher wird für die Bewässerung allerdings vorwiegend auf 
Trinkwasser zurückgegriffen und dadurch genau in Zeiten, in denen aufgrund von Hitze 
und Trockenheit der Bedarf in Haushalten und Landwirtschaft zu Wasserbedarfsspitzen 
führt, der Druck auf Grundwasserressourcen weiter erhöht.

Die Verwendung von Trinkwasser für die Bewässerung im urbanen Raum wird daher 
nicht als sinnvoll erachtet. Neben Regenwasser wird auch die Wiederverwendung von 
aufbereitetem Wasser in Kreislaufsystemen als wesentliche alternative Ressource 
gesehen (Prenner et al., 2023). Zusätzlich führt die Implementierung von Schwammstadt-
konzepten zu einer Verringerung des Bewässerungsbedarfes für urbanes Grün, da 
durch die Verwendung von speziellem speicherfähigen Substraten, Niederschlagswas-
ser länger für Pflanzen verfügbar bleibt.
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